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500.000 Seemeilen im Dienste der deutschen Meeres-
forschung: Das Forschungsschiff �Professor Albrecht
Penck� wird 50 Jahre alt!

Am 4. Juni jährt sich zum 50. Mal der Stapellauf des ältesten noch aktiven

deutschen Forschungsschiffes, FS "Professor Albrecht Penck". Schwere

Zeiten waren das damals, als 1951 der Logger auf der Roßlauer Schiffswerft

gebaut wurde. Er war Teil eines umfangreichen Logger-Bauprogramms, mit

dem Reparationsforderungen der Sowjetunion erfüllt werden mussten. Nur

dem Engagement von Dr. Ing. Erich Bruns, dem späteren Direktor des

Warnemünder Instituts für Meereskunde, ist es zu verdanken, dass dieser

Logger im Land bleiben konnte und dem damals neu gegründeten See-

hydrographischen Dienst der DDR (SHD) zur Verfügung gestellt wurde.

Entsprechend den Hauptaufgaben des SHD, diente das Schiff in den ersten

Jahren unter dem Namen �Joh. L. Krüger�, dem berühmten Geograph und

Kartograph (1857 - 1923), der Seevermessung.

Aber Erich Bruns hatte mit diesem Logger noch mehr vor: er sollte das Fun-

dament beim Aufbau der Meeresforschung der DDR sein. Als er 1958 das

Institut für Meereskunde in Warnemünde gründete, übernahm er die �Joh. L.

Krüger�, die zwei Jahre später, als das Institut Mitglied der Akademie der

Wissenschaften wurde, in �Professor Albrecht Penck� umbenannt wurde.

Namensgeber war in diesem Fall der zweite Direktor des Instituts und Muse-

ums für Meereskunde Berlin und Mitglied der Preussischen Akademie der

Wissenschaften, Albrecht Penck (1858 - 1945).

Das Logbuch der "Professor Albrecht Penck" ist voll von Geschichten rund

um spektakuläre wissenschaftliche Einsätze. Bereits die erste

ozeanographische Meßfahrt (27. 12. 1951 - 6. 1. 1952) - noch im Jahr der

Indienststellung - hatte für den Werdegang des Forschungsschiffes Symbol-

Charakter: die Messungen in der westlichen Ostsee erfassten den bislang

größten beobachteten Salzwassereinbruch - eines jener seltenen, aber für

die Ostsee wichtigen Phänomene, bei denen unter bestimmten meteorologi-
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schen Bedingungen ein plötzlicher massenhafter Zustrom von salz- und

sauerstoffreichem Nordseewasser in die Ostsee erfolgt. Die Erforschung der

Ursachen, Häufigkeiten und Verläufe dieser Salzwassereinbrüche sollte in den

kommenden Jahrzehnten bis heute Bestandteil der Forschungsarbeiten an

Bord von "Professor Albrecht Penck" bleiben.

Aber der Aktionsradius der "Penck� reichte noch viel weiter. Im Juni 1962

wurde mit ihr die erste DDR-Spitzbergen-Expedition durchgeführt. Legendär ist

auch die erste Atlantik-Expedition der Warnemünder Ozeanographen in den

Golf von Guinea vom 3. April bis 22. Juli 1964. Die Meeresforscher waren

damals dem äquatorialen Unterstrom auf der Spur - ein Forschungsthema, mit

dem sie sich später auch in der internationalen Forschergemeinschaft Anerken-

nung und Beachtung erarbeiteten.

Nachdem die Akademie der Wissenschaften im Jahr 1970 ein weiteres, größe-

res Forschungsschiff, die �A. v. Humboldt�, erwarb, beschränkte sich das Ein-

satzgebiet der "Penck" wieder auf Nord- und Ostsee. Hier diente sie als Platt-

form für die Beteiligung an internationalen Experimenten und Mess-

programmen. Als nach der Wende die Akademie der Wissenschaften aufgelöst

wurde, ging FS "Professor Albrecht Penck" in den Besitz des Landes Mecklen-

burg-Vorpommern über. Hauptnutzer ist seitdem das 1992 neu gegründete

Institut für Ostseeforschung Warnemünde. Die Finanzierung des Schiffs-

betriebes wird sowohl vom Land, als auch vom Bund getragen. 1994 wurde mit

Hilfe von Sondermitteln des Bundesforschungsministeriums ein umfangreiches

Umbau- und Erweiterungsprogramm realisiert. Danach war die "Penck" mit

moderner Windentechnik ausgestattet, die Labore wurden umgestaltet und

teilweise vergrössert. Rund 200 Tage im Jahr ist die "Penck" für das Institut für

Ostseeforschung unterwegs, sowohl in der zentralen Ostsee als auch im kü-

stennahen, flacheren Bereich, denn der Tiefgang der "Penck" lässt beides zu.

Den Wissenschaftlern vom IOW ist sie ans Herz gewachsen. Sie wissen, dass

ihnen mit diesem Schiff eine sehr flexibel einsetzbare Arbeitsplattform von

hohem Wert zur Verfügung steht. Sie feiern ihre "Penck" im Beisein vieler

Freunde und Kollegen aus ganz Deutschland am 11. Juni im Rostocker Fische-

reihafen - in unmittelbarer Nähe des Jubilars.



Daten zum Forschungsschiff  "Professor Albrecht Penck"

Chronologischer Abriss / Eckdaten:

4. Juni 1951: Stapellauf (VVW Roßlauer Schiffswerft VEB)

25. September 1951: Eintragung ins Schiffsregister als "Joh. L. Krüger",
Eigner: Seehydrographischer Dienst (SHD), Heimathafen Stralsund
Endausrüstung als Vermessungsschiff: Peenewerft Wolgast

1. Januar 1960: Eignerwechsel - neuer Eigner ist die Akademie der
Wissenschaften der DDR

6. Juli 1961: Namensänderung in "Prof. Penck", später "Professor Albrecht
Penck", Heimathafen Rostock

1992: Eignerwechsel - neuer Eigner ist das Land Mecklenburg-
Vorpommern

1994: Umfangreiche Umbau- und Erweiterungsmassnahmen mit
Sondermitteln des BMFT

Technische Daten:

BRZ: 307 t

Länge: 38,58 m

Breite: 7,20 m

Tiefgang (max.): 3,50 m

Reisegeschwindikeit: 8 kn (max. 9kn)

Schiffsbesatzung: 10 Personen

Wissenschaftler: 12 Personen

FS "Professor Albrecht Penck" wird seit Juli 1992 durch die Firma BMS Baltic
Marine Service GmbH bereedert. Die Schiffsführung untersteht Kapitän Otfried Albrecht.


